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Institut Beatenberg
wer? was? wie? wo? warum? 

1945
Kinderheim
1975
Internat
Familien-AG
2 Standorte
25 
Mitarbeiter
Max 60 
Jugendliche

 www.institutbeatenberg.ch
 www.learningfactory.ch
 www.updatenet.net
 www.znl-ulm.de
 www.derbildungsblog.ch
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Kreislauf 
der Instrumente
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Viel lesen und nicht durchschauen,
ist viel essen und nicht verdauen.

DER LERNNACHWEIS
"Der Schüler soll nicht nur über die Worte, sondern vor 
allem über den Sinn und Inhalt dessen, was er gelernt hat, 
Auskunft geben können; der Nutzen, den er davon gehabt 
hat, soll sich nicht im Gedächtnis, sondern bei der Anwen-
dung im Leben zeigen; der Inhalt der neuen Unterweisung 
muss sich auf hundertfache Weise ausdrücken lassen, er muss 

sich auf ganz verschiedene Objekte anwenden lassen; dann erst kann 
der Lehrer sehen, ob der Schüler das Wesentliche wirklich erfasst und 
sich zu eigen gemacht hat. Es ist ein Zeichen von ungenügender 
Verdauung, wenn man die Speisen unverändert wieder von sich gibt, 
so wie man sie geschluckt hat; der Magen hat nicht funktioniert, wenn 
er das, was er zu verarbeiten hatte, nicht ganz und gar verändert und 
umgestaltet hat.“ 

Michel de Montaigne (1533 - 1592)
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Kompetenzraster: Was man können könnte
K
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Kompetenzstufen

A1 A2 B1 B2 C1 C2

A1.1 A1.2 A2.1 A2.2 B1.1 B1.2

Kompetenzraster
Summarische Beschreibung von 
Kompetenzen
(was man können könnte)

Checklisten
Ausdifferenzierung in 
Form von Lernzielen und 
Beispielen
(woran man es erkennen 
könnte)

Lernaufgaben 
Aktivierende 
Lernaufgaben 
mit dem einer 
nachhaltigen 
Kompetenz‐
entwicklung 
(inter‐
disziplinär)
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Leistung: zurückgelegter Weg 
(Fortschritt)
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Ein Diamant ist ein Stück Kohle, 
das Ausdauer hatte.

Erledigungs‐
aufgaben

Lern‐
aufgaben

Verarbeitungstiefe

Löst auf morgen die ersten zehn 
Aufgaben auf Seite 20.

Löst auf morgen eine der 
Aufgaben auf Seite 20.
Skizziert und/oder beschreibt 
ganz kurz jeden Schritt, den ihr 
unternommen habt, um zum 
Resultat zu kommen.
Gestaltet die Beschreibung so, 
dass ihr euren Lösungsweg 
jemandem erklären könnt.

Für das Können gibt es nur einen 
Beweis: das Tun. (Maria von Ebner-Eschenbach)

Lernaufgaben
dienen dem Lernen
d.h. die Lernenden können «es» 

noch nicht

UUAufgabe AAU

U

U
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Etwas können, 
das zeigt sich im Tun.

Etwas können, 
das zeigt sich im Tun.
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LernUnits

LernJobs

LernSteps

• Weltbezug
• projektartig
• exemplarisch

• Themenbezug
• komplex
• Transformation

• Fachbezug
• kleinschrittig
• eindimensional

Kleine Schritte sind manchmal besser 
als grosse Sprünge. (Hermann Lahm)

Kleine Schritte sind manchmal besser 
als grosse Sprünge. (Hermann Lahm)
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Kleine Schritte sind manchmal besser 
als grosse Sprünge. (Hermann Lahm)

Themenfeld

LernUnits

LernJobs

LernSteps

• Weltbezug
• projektartig
• exemplarisch

• Themenbezug
• komplex
• Transformation

• Fachbezug
• kleinschrittig
• eindimensional

Jede Erkenntnis ist ein Identifizieren des 
Nichtgleichen. (Friedrich Nietzsche)
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Das Sanduhr‐Prinzip

Das Ganze ist mehr 
als die Summe seiner Teile. (Aristoteles)

 Appetizer 
 Anstoss / Vorwissen / Auftritt

 Anspruch 
 Zielklarheit / Bezugsnorm

 Auseinandersetzung 
 Verarbeitungstiefe / Austausch

 Anschluss
 Zusammenhänge/Bezüge

 Arbeitsweise
 Gewusst-wie / Metakognition

 Auswertung
 formative/kooperative Evaluation

Design
Formatvorlage
Originalität
Zugänglichkeit / Approach
STARKe Sprache

Appetizer 
(Gruss aus der Küche)
Interesse wecken
Vorwissen aktivieren

Mindmap

Advance Organizer
Spiel
Karikatur
Sprechblasen

z.B. Leitfragen

z.B. Behauptungen

Zielformulierung
Was sollen Lernende 
können?
Woran wird das zu 
erkennen sein?

Titel
Nähere Bezeichnung 

Referenzwerte
Punkte auf Kompetenz‐
rastern

Termin
Zeitpunkt der 
Fertigstellung

Fachbereich
Zuordnung zum 
Kernbereich
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Informationen
Informationen und 
Wissensbausteine
zum Thema. 

Jobs to do
Aufgabenstellungen, die dazu dienen, 
sich das Thema aus unterschiedlichen 
Perspektiven, mit unterschiedlichen 
Zugängen (Vorwissen) und auf 
unterschiedliche Weise zu erschliessen.  

Lernkompetenz
Alle Jobs sind gekoppelt an Methoden und Instrumenten, die 
Verstehensprozesse (Verarbeitungstiefe) implizieren. Das 
«Gewusst‐wie» ist integraler Bestandteil.

Randspalten
Erweiterte 
Einstiegsmöglichkeiten 

Kurzhinweise

Zitate
Karikaturen
Zusatzinformationen
methodische Tipps

Impressum
Autor
Datum
Quellen

Jobs to do
Weitere Jobs. Allenfalls 
zusammenfassend 
(Reduktion auf Big Points)

Vergewisserung
Klärung der Lernergebnisse
Erkenntnisse sichern

Reflexion
Transfer
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LernUnits

LernJobs

LernSteps

• Weltbezug
• projektartig
• exemplarisch

• Themenbezug
• komplex
• Transformation

• Fachbezug
• kleinschrittig
• eindimensional

Der Kern des Lernens
liegt im Handeln.

Lerne, Wichtiges von Unwichtigem 
zu unterscheiden.
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Layout: Erfolgsbilanz / Feedbacks

«Chatraum»
Kommentare
Unterschrift
Eltern

«Protokoll»
Einsichtnahme
Eltern
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Arbeits-
portfolio

Sammlung der 
Lernnachweise

Kompetenz-
portfolio
«Best of»
Zertifikate

Etwas 
tun 

damit

Lern- und 
Kompetenznachweise

Präsentation

Intelligente Lernaufgaben
Zertifikate
Berichte (z.B. Praktikum)
…..

Coaching
Eltern(gespräche)
Bewerbungen
…..

Kompetenzportfolio:
Inhaltliche Struktur

 Wer ich bin
 CV
 Kurzporträt (z.B. Fotocollage)

 Was ich kann
 KR Fachkompetenz

• Beispiele (best practice)
 KR Lernkompetenz
 KR Selbstkompetenz

• Wöchentlicher Nachweis 
(Punkt)

 Zertifikate / Atteste (z.B TELC)
 Tests (z.B. Multicheck)

 Wie ich das erreicht habe
 Schule

• KR (LK und SK)
 Praktikum

• Ziele / Berichte / Rapporte
• Dokumente

 Hobby / Freizeit
• Was? Dauer? Intensität?Profile

Verläufe
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Reflexion

Die Reflexion, die Arbeitsrückschau und damit der Prozess des Sich-
Bewusstwerdens ist ein zentrales Element der Portfolioarbeit.

• Leitfragen
• Strategieebene

•Wie bin ich vorgegangen?
•Welche Methoden habe ich eingesetzt?

• Metakognitionsebene
•Was hat mir gefallen? (Emotionen)
•Was war hilfreich? (Unterstützung)
•Was ist mir gut gelungen? (Lernerfolg)
•Was kann ich jetzt besser? (Lernzuwachs)
•Wo hatte ich Schwierigkeiten?(Lernprobleme)
•Was wird mir nächstes Mal helfen? (Strategie)


